
aſeg 1,20 Mk., in den Ausgareſte
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von 6 --7 Uhr.
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S xpedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis Abends 7, an Sonntagen von 8/, bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion Abends
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Das Abhalten öffentlicher Tanzluſtbarkeiten
betreffend.

Jch bringe hiermit zur allgemeinen Kennt-
niß, daß im Jahre 1902 öffentliche Tanzver-
gnügen nur an folgenden Tagen geſtattet
werden dürfen.

Jm Monat Januar am 5. u. 27. Januar
(Kaiſers Geburtstag), im Monat Februar
am 9. Februar, im Monat März am 31.
März, im Monat April am 13. April, im
Monat Mai am 19. und 20. Mai, im Monat
Juni am 15. Juni, im Monat Juli am 6.
Juli, im Monat Auguſt am 3. Auguſt, im
Monat September am 2. oder 7. September,
im Monat Oktober am 5. Oktober, im Monat
November am 9. November, im Monat De-
zember am 26. oder 27. Dezember.

Jn den Fällen, wo bisher im Monat
Januar oder Februar ein Pfannenkuchen-
ſchmaus oder Karpfenſchmaus üblich geweſen
iſt, kann Wirthen geſtattet werden, ſich in
den genannten Monaten zu dieſem Vergnügen
einen anderen Tag gegen Ausfall des Monats-
Tages auszuwählen.

Jn den Monaten, in welchen das Ernte-
feſt oder die Kirmeß gefeiert wird, fallen die
vorgenannten Tanztage aus und es darf da-
für am Erntefeſt 1 Tag, zur Kirmeß 2 Tage
Erlaubniß ertheilt werden.

Als Polizeiſtunde iſt in der Regel 11 Uhr
feſtzuſetzen, nur an den hohen Feſten, zum
Erntefeſte oder zu Kirmeß darf dieſelbe bis
auf 12 Uhr und ausnahmsweiſe bis 1 Uhr
verlängert werden.

Die Befugniß der Polizeibehörden in der
Zeit der dringenden Feldbeſtellung und Ernte-
arbeiten die Tanzerlaubniß zu verſagen, wird
hierdurch nicht berührt.

Vorſtehende Beſtimmungen gelten für alle
Orte des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt
Merſeburg.

Merſeburg, den 16. Dezember 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Nach S 1 der Polizei-Verordnung, betreffend

den Anſchluß der Grundſtücke an die ſtädtiſche
Kanaliſationsanlage, vom 20. Juli 1900 iſt
jeder Beſitzer eines bebauten Grundſtückes,
das an einer mit der Kanaliſationanlage ver-
ſehenen Straße liegt, verpflichtet, das Grund-
ſtück auf ſeine Koſten an dieſe Kanaliſations-
anlage und zugleich an die ſtädtiſche Waſſer-
leitung anzuſchließen. Der Anſchluß iſt binnen
der öffentlich bekannt zu machenden Friſt her
zuſtellen.

Unter Bezugnahme auf dieſe Beſtimmung
fordern wir die Grundſtücksbeſitzer in folgen
den Straßen:

Ober und Unteraltenburg, Schreiberſtraße,
Stufenſtraße, Roſenthal, Weinberg, Winkel,
Georgſtraße, Seffner, Hälter-, Brauhaus-
ſtraße, Brauhof, Domplatz, an der Reitbahn,
Dom (bis zur Schulſtraße), Grüne Straße,
Halleſche Straße (vom Gotthardtsthor bis zum
Eiſenbahnübergang), Bahnhofs-, Marien
Poſt, Damm-, Linden, Wilhelm, Karl-
ſtraße, an der weißen Mauer, Teich,
Lauchſtädterſtraße, Clobicauer-, Eiſenbahn-,
Friedrich- und verlängerte Friedrichsſtraße,
Stein, Annen, Moltke, Bismarck-, Luiſen-

ſtraße und rother Brückenrain
hierdurch auf, ihre Grundſtücke bis zum
1. März 1902 an die Kanaliſationsanlage
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und, ſoweit es noch nicht geſchehen, an die
ſtädtiſche Waſſerleitung anzuſchließen.

Merſeburg den 16. Dezember 1901.
Der Magiſtrat. (3434

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Be-
kanntmachung des Magiſtrats vom heutigen
Tage fordern wir die Grundſtücksbeſitzer in
den darin aufgeführten Straßen auf, die Ge-
nehmigung zu den Anſchlußleitungen unter
Einreichung der vorgeſchriebenen Zeichnungen
(S 3 der Polizei- Verordnung vom 20. Juli
1900) binnen 14 Tagen bei uns nachzuſuchen.

Merſeburg, den 16. Dezember 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

gez. Reinefart h.

Mißerfolge der Buren.
Man ſchreibt aus London unter dem

14. Dezember: „Bald kann es überhaupt
keine Buren mehr in Südofrika geben,
wenigſtens ſollte dies Thatſache ſein, wenn
man die offiziell gemeldeten täglichen Ab-
gänge auf Seiten der Buren Kommandos
von den früher veröffentlichten offiziellen
engliſchen Statiſtiken der Buren- Streitkräfte
abzieht. Beſonders in den letzten 14 Tagen
ſind die britiſchen Kolonnen, wenn man den
Kitchener'ſchen Depeſchen reſp. den Bekannt-
machungen des engliſchen Kriegsamts Glauben
ſchenken darf, vom Glück begünſtigt geweſen,
denn danach läßt ſich ein Kommando nach
dem andern überraſchen und aufreiben, wobei
es faſt gänzlich ohne nennenswerthe Verluſte
auf engliſcher Seite abzugehen ſcheint.
Namentlich hat die Diviſion des Generals
Bruce Hamilton in dieſer Hinſicht im ſüd-
öſtlichen Transvaal bemerkenswerthe Erfolge
aufzuweiſen gehabt und erſt heute (am Sonn-
abend) wieder meldet der britiſche Generaliſſi-
mus, daß dieſer Unterführer neuerdings einen
derartigen Sieg zu verzeichnen hatte, indem
er nach einem angeſtrengten längeren Nacht-
warſche mit einem Theile ſeiner Truppen bei
Witkraans, 25 engliſche Meilen nordweſtlich
von Ermelo, das Lager des Kommandanten
Piet Viljoen überfallen und den Buren eine
vollſtändige Niederlage zufügen konnte. 16
Buren wurden getödtet, 70 gefangen ge-
nommen und viele verwundet, während es
nur einem geringen Theile gelang, zu ent-
kommen. Außerdem fielen einige Transport-
wagen, eine kleine Viehherde und ein von
den Buren bei Brakenlagte dem Oberſten
Benſon abgenommenes Geſchütz in die Hände
der Engländer, was natürlich immerhin als
ein empfindlicher Schlag für die Botha'ſche
Streitmacht bezeichnet werden muß. Wie
außerordentlich hoch man hier in London
dieſe jüngſten Erfolge der britiſchen Waffen
anſchlägt, geht daraus hervor, daß der
Kriegsminiſter Brodrick heute Morgen ein
beſonderes Telegramm an Lord Kitchener ge-
richtet hat, in welchem er dem General Bruce
Hamilton die herzlichſten Glückwünſche der
Regierung“ zu ſeinen jüngſten brillanten
Erfolgen ausſpricht.“

Man muß wohl in dieſen Erfolgen der
Engländer, wenn ſie auch im Hinblick auf
den nahen Zuſammentritt des Parlaments
aufgebauſcht und vielleicht zum Theil gar
entſtellt ſind, eine Folge des Kitchener'ſchen
Blockhausſyſtems erkennen. Dieſe faſt un
unterbrochenen Linien von gutbeſetzten Well-
Slechhäuſern ſind immerhin ein gefährliches
und ſchwer zu umgehendes Hinderniß für die
Buren, da es ihnen an Geſchützen mangelt,
die kleinen, ſtarken engliſchen Forts unfähig
zu machen, auch die große Kette von ſorg-

fältig und dicht poſtirten Stationen des
britiſchen Konſtablerkorps, die heute im Oſten
ſchon bis zu der Linie Oliphansriver-Stan-
dertonBethelroad reicht, erſchweren die Be
wegungsfreiheit der Buren in den betreffenden
Diſtrikten nicht unerheblich. General Bruce
Hamilton operirt mit neun über das Land
vertheilten Kolonnen, und zum Ueberfluß iſt
vom britiſchen Hauptquartier von Pretoria
aus der Befehl gekommen, die Blockhauslinien
dadurch zu verſtärken und zu verdichten, daß
kleine Zwiſchenwerke in Geſtalt von Feld-
ſchanzen mit reichlicher Verwendung von aus
gedehnten und komplizirten Stacheldrathzäunen
uſw. errichtet werden, ſo daß alſo auf
Hunderte von Meilen hinaus das Gelände durch
unpaſſirbare Vertheidigungslinien aufgetheilt
ſein wird. Der wirkliche dauernde Erfolg
dieſer für beide Theile recht beſchwerlichen
Maßregel muß natürlich erſt noch abgewartet
werden. Es iſt zu erwarten, daß die Buren
durch die ernſten Mißerfolge gewitzigt, ſich
bald auch mit dieſem anſcheinend letzten Ver-
ſuche Englands, den Krieg zu beendigen, ab-
finden werden.

London, 16. Dezember. Nach einer
durch die Cenſur verzögerten Nachricht aus
Ukandhla (Zululand) vom 5. Dezember ſoll
in dem vor Kurzem bei Luneberg gelieferten
Gefecht Louis Botha durch einen Schuß in
das linke Bein unterhalb des Schenkels ver
wundet worden ſein. Er ſei der Gefangen-
ſchaft nur dadurch entgangen, daß er in den
Buſch gekrochen ſei. Sein gegenwärtiger
Aufenthalt ſei ſelbſt ſeinen Anhängern unbe-
kannt. Jn dem Gefecht ſeien von den Eng-
ländern 80 Gefangene gemacht worden. (7)

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer begab ſich heute Vor-
mittag mit dem Großfürſten-Thronfolger von
Rußland zur Jagd in den Grunewald Der
Kronprinz trifft nächſten Freitag von
Bonn im Neuen Palais ein. Jn engliſchen
Blättern befinden ſich unglaubliche Nach-
richten über das derzeitige Befinden des
Kronprinzen. Dieſe Nachrichten ſind über-
trieben und unwahr, es handelt ſich um
einen vorübergehenden Katarrh

Der Generalſtabsarzt der Armee und
Direktor der Kaiſer Wilhelms- Akademie für
das militärärztliche Bildungsweſen, Profeſſor
Dr. v. Leuthold, iſt zum ordentlichen
Honorar- Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Friedrich Wilhelms Univerſität zu Berlin
ernannt worden.

Gotha, 15. Dezember. Nach dem
„Gotkh. Tageblt.“ ſcheint es ſich zu beſtätigen,
daß Staatsminiſter Hentig von der Be
rechti,ung, den Adelstitel zu führen, vor-
erſt keinen Gebrauch machen wird. Hieran
anknüpfend theilen Thüringer Blätter mit,
daß auch der Weimariſche Staatsminiſter
Dr. Rothe, als ihm vor länger als einem
Jahr ebenſo wie Miniſter Hentig das Groß-
kreuz des ſachſen-erneſtinifchen Hausordens
und damit der Adel verliehen wurde, letzteren
ausgeſchlagen hat. Auch die früheren
weimariſchen Miniſter Stichling, Thon und
Vollert haben den ihnen angetragenen Adel
abgelehnt, Stichling ſogar
Dagegen nahmen der jetzt verſtorbene Bevoll-
mächtigte der thüringiſchen Staaten beim
Bundesrathe Dr. Heerwart, der Vorgänger
Hentigs, Dr. Strenge, und der meiningiſche
Miniſter Dr. Heim das Adelsprädikat an.

mehrere Male.

Potsdam, 16. Dez. Der Kaiſer ver
lieh dem Großfürſten-Thronfolger von Ruß-
land den Schwarzen Adlerorden und ernannte
ihn zum Chef des Ulanen- Regiments Kaiſer
Alexander III. von Gußland (Weſtprußiſches)
Nr. 1.

Königsberg, 16. Dezember. Graf
EulenLurg, Kommandeur der 1. Diviſion,
hat ſeinen Abſchied eingereicht. Er wurde
von verſchiedenen Seiten als Nachfolger des
kommandirenden Generals des 1. Armeekorps,
Grafen Fink von Finkenſtein, genannt.

Glatz, 16. Dez. Die zuerſt vom „Waldenb.
Wochenbl.“ gebrachte Meldung, der Gegner
des Leutnants Blaskowitz, Oberleutant
Hildebrandt, ſei auf der hieſigen Feſtung
zur Verbüßung ſeiner Strafe eingetroffen. iſt
nach Mittheilung der Kommandantur unzu-
treffend.

Schweiz.
Bern, 14. Dezember. Die „Basler

Nachrichten“ erklären, die deutſcherſeits auf
dem Tüllingerberg bei Müllheim projektirte
deutſche Feſtung müſſe jeden Basler und
Schweizer beunruhigen. Durch die Feſtung
würde die Stadt Baſel mit ihren 100000
Einwohnern in den Bereich deutſcher Kanonen
gelangen.

Oeſterreich Ungaru.
Krakau, 16. Dezember. Hier wurde

geſtern eine Verſammlung von mehr als
1000 Polenfrauen abgehalten, welche den
Beſchluß faßten, alle preußiſchen Geſchäfts-
firmen zu boykottiren, polniſche Kinder weder
deutſchen Unterrichtsanſtalten noch deutſchen
Erzieherinnen anzuvertrauen, reichsdeutſche
Blätter, beſonders Witz- und Modeblätter,
aus Galizien zu verdrängen und durch Auf-
rufe alle Frauen Europas und Amerikas,
mit Ausnahme der preußiſchen Frauen, zur
Hülfe und Unterſtützung der polniſchen
Kinder in Preußen aufzufordern.

Rußland.
Petersburg, 16. Dez. Jn Zarskoje-

Sſelo, dem Lieblingsaufenthalt des Hofes,
ſind durch eine Typhusepidemie gegen
100 Perſonen erkrankt. Als Urſache wird
eine Vergiftung des Waſſers in den Leitungs-
röhren angeſehen, entſtanden durch die große
Dürre während des letzten Sommers, wo-
rauf ſo heißt es im Herbſte eine Ver
bindung mit einer anderen Waſſerader noth-
wendig wurde.

Petersburg, 16. Dez. Dieſer Tage
fand die Ueberſiedlung des Hoflagers aus
Zarskoje-Sſelo nach Gatſchina ſtatt. Die
Thatſache befremdete allgemein, da zur
jetzigen Jahreszeit eine ſo plötzliche Orts-
veränderung noch niemals geſchehen iſt und
zunächſt jeder Begründung zu entbehren ſchien.
Wie nunmehr verlautet, ſoll ein Bubenſtück
bei der Waſſerleitung ausgeführt worden
ſein. Zarskoje-Sſelo beſitzt wundervolles
Quellwaſſer, das weit und breit bekannt iſt.
Aus dieſen Quellen wird auch das kaiſerliche
Palais in Zarskoje-Sſelo geſpeiſt. Es iſt
nun die Entdeckung gemacht worden, daß das
Leitungsrohr, welches nach dem Palais
führt, durchbohrt worden iſt, wodurch das
Waſſer vollkommen unbrauchbar wurde.
Man munkelt noch von ſchlimmeren Abſichten,
doch bedürfte letztere Verſion erſt genügender
Beſtätigung.

Cokales.
Merſeburg, 47. Dezember.

Bürger Jubiläum. Sein fünfzig-
jähriges Bürgerjubiläum feierte vorigen
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Freitag der Rentier Herr Friedrich Brückner
hier.

Kreis-Krieger-Verband. Die geſtrigen
Notizen berichtigen wir dahin, daß Herr
Oekonom Kurth hier zum ſtellvertretenden
Kaſſenführer, Herr Gutsbeſitzer Schurig-
Witzſchersdorf zum Kaſſen-Kontroleur und
ferner Herr Rentier Hertel hier zum Beiſitzer
gewählt worden iſt.

Poſtaliſches. Das Reichs Poſtamt
beabſichtigt, die Briefträger, welche jetzt be-
kanntlich Beſtelltaſchen mit Leibriemen tragen,
mit Beſtelltaſchen, welche an einem Hänge-
riemen befeſtiet ſind, auszurüſten. Um die
Zweckmäßigkeit dieſer Maßregel zu erproben,
ſind bereits in einigen Bezirken Süddeutſch-
lands bezügliche Verſuche gemacht worden.
Dieſe ſollen ſehr befriedigend ausgefallen ſein.

Stadtverordneten-Stichwahl. Heute
fand die Stichwahl in der erſten Abtheilung
zwiſchen den Herren Karl Berger und Brau-
meiſter Wittig ſtatt. Gewählt wurde der
Erſtere mit 23 Stimmen. Herr Wittig erhielt
7 Stimmen. Mit dieſer Wahl ſind nunmehr
die diesjährigen Erſatz- und Ergänzungs-
wahlen beendet, neue Wahlen haben wir in
2 Jahren zu erwarten.

Die geſtrige öffentl. Stadtverordneten
Sitzung war nur von kurzer Dauer. Punkt 1
der Tagesordnung betraf Geſchäftsanweiſungen
für die Kämmerei-, Steuer- und Sparkaſſe,
ſowie die Titel einiger in dieſen Kaſſen be-
ſchäftigten Beamten. Die Vorlage wurde
auf Antrag des Berichterſtatters, Herrn St.
V. Heilmann, genehmigt. Punkt 2 betraf
Mehrausgabe an Kreisabgaben. Der
Vorlage des Magiſtrats wurde auf Antrag
des Referenten, Herrn St.V. Richter, zuge-
ſtimmt. Punkt 3 betraf Ausgobezugang
bei dem Etat des Volksbades. Der Poſten
wurde genehmig'. Hierauf wurde in die
geheime Sitzung eingetreten.

Provinz und Umgegend.

Aus der Provinz Sachſen, 16. Dez.
Jn den letzten Tagen ſind eine ganze Reihe
Einbruchs- und gewöhnliche Diebſtähle be-
gangen worden, hauptſächlich in den Kreiſen
Naumburg und Bitterfeld. Man wird nicht
fehlgehen in der Annahme, daß viele dieſer
Diebſtähle auf die Jahreszeit zurückzuführen
ſind, denn erfahrungsmäßig ſteigert ſich die
Zahl der Diebſtähle mit dem Eintritt von
Froſtwetter.

Halle, 16. Dez. Ein neuer Beruf iſt
der Frauenwelt eröffnet durch den Be-
ſuch der ſtaatl. konz. Fachſchule für die
Zuckerinduſtrie hierſelbſt. Dieſelbe
bildet junge Damen als Chemikerinnen
Zuckerfabriken cus. Jm
wurde die Schule von
beſucht, die ſämmtlich ſofort Anſtellung
fanden. Allen bisher angeſtellten Damen
gefällt der neue Beruf ſehr gut und fühlen
ſie ſich wohl in demſelben. Für den am 15.
Januar 1902 beginnenden nächſten Kurſus
liegen ſchon zahlreiche Anmeldungen vor und
kann nur noch eine kleine Anzahl von
Schülerinnen angenommen werden. Anfragen
ſind zu richten an Dr. G. Schneider in Halle,
Gr. Ulrichſtraße 51, und giebt der genannte
Herr jede gewünſchte nähere Auskunft.

Halle, 15. Dez. Einen geſchichtlich
merkwürdigen Ausflugs- und Vergnügungs-
ort von der Art, wie ihn Jena an der, be-
rühmten Rudelsburg beſitzt, beabſichtigt ſich
unſere Stadt durch Um- und Ausgeſtaltung
der Burgruine Giebichenſtein mit Um-
gebung zu ſchaffen, die vorläufig noch in
fiskaliſchem Beſitz iſt. Staat und Magiſtrat
haben bereits Verhandlungen wegen des An-
kaufs der Burg mit Dominialhof und Amts-

für
verfloſſenen Jahre

20 jungen Damen

garten durch die Stadt gepflogen und ſich
auf die Kaufſumme von 168000 M. ge-
einigt. Wie man für die Geſtaltung der
Ruine Giebichenſtein ſelbſt die Rudelsburg
zum Muſter nehmen will, ſo ſollen für die
Umſormung der zum großen Theil hiſtoriſch
werthvollen Dominialgebäude, die nach
Wunſch des Fiskus dauernd erhalten bleiben
müſſen, die bekannten Vergnügungsetabliſſe-
ments Hundekehle und Halenſee bei Berlin
vorbildlich ſein. Zugleich ſoll auch Schmelzer's
Park, bekannt als Lieblingsaufenthalt
Friedrich Wilhelm's IV., der zur Zeit als
Kurpark von Bad Wittekind erpachtet iſt,
für 150000 M. durch die Stadt erworben
werden, ebenſo die gleichfalls fiskaliſche
Ziegelwieſe für 275000 M. und endlich des
gleichen die Clausberge für 50000 M, jenes
idylliſche Stück Erde, wo der junge Joſeph
v. Eichendorff die berühmten Verſe dichtete:
„Da ſteht eine Burg über'm Thale Und
ſchaut in den Strom hinein, Das iſt die
fröhliche Saale, Das iſt der Giebichen-
ſtein. Da hab ich oft geſtanden, Es

blühten Thäler und Höh'n, Und ſeitdem
in allen Landen ſah ich nimmer die
Welt ſo ſchön.“ Das intereſſante Projekt
iſt ſoeben den Stadtverordneten zugegangen,
und man iſt geſpannt darauf, ob es ſich
wird verwirklichen laſſen.

Halle, 15. Dezember. Der Magiſtrat
von Halle beabſichtigt den Ankauf der Grund-
ſtücke des früheren Depots der Halle'ſchen
Straßenbahn- Geſellſchaft in der Kloſterſtraße,
um dieſelben für die geplante ſtädtiſche
Straßenreinigung zu verwenden. Der Preis
iſt jetzt auf 160 000 Mark vereinbart
früheren Verhandlungen lag ein höherer zu
Grunde. Der Geſellſchaft ſtehen die Grund-
ſtücke noch mit 146 535 Mk. zu Buche.

Hettſtedt, 14. Dez. Durch Unvor-
ſichtigkeit beide Beine verbrannt hat ſich der
Fahrſteiger Karl Zimmermann aus
Burgörner-Neudorf. Der Mann leidet an
Rheumatismus und rieb, um ſeine Schmerzen
vorübergehend zu lindern, auf der Schacht-
ſtube des Niewandtſchachtes beide Beine mit
Spiritus ein. Der Unvorſichtige hatte ſich
jedoch bei dieſer Verrichtung zu nahe an den
geheizten Ofen geſetzt. Der Spiritus ent-
zündete ſich, und plötzlich ſtand der Unglückliche
in Flammen. Unter nicht geringen Schmerzen
mußte Zimmermann nach dem hieſigen
Knappſchaftskrankenhauſe gefahren werden.

Schkeuditz, 16. Dezember. Jn großer
Lebensgefahr ſchwebte vergangene Woche ein
Schaffner des Perſonenzuges Leipzig-Magde-
burg, welcher Nachmittags 50 hier hält.
Der Zug hatte ſich ſchon in Bewegung ge-
ſetzt, als der Schaffner noch aufſpringen
wollte, er glitt aber auf dem ſchlüpfrigen
Trittbrett aus und nur dadurch, daß er ſich
mit Geiſtesgegenwart an den Wagengriffen
feſthielt, bis der dienſtthuende Stationsbe-
amte den Zug mittels der Luftdruckbremſe
zum Stehen gebracht hatte, entging er dem
ſicheren Tode durch Ueberfahren. Am Mon-
tag Vormittag wurden in der oberen Bahn-
hofſtraße die Pferde eines mit Kohlen be-
ladenen Wagens dadurch ſcheu, daß der Wagen
infolge der herrſchenden Glätte ins Rutſchen
kam. Weiteres Unheil wurde nur dadurch
verhütet, daß ſich von dem Wagen das linke
Hinterrad löſte und ſo die Pferde bald zum
Stehen gebracht wurden. Der ganze Jnhal.
des Wagens war auf der Straße verſtreutt

Schraplau, 16. Dezember. Von einem
ſchweren Schickſalsſchlage wurde plötzlich am
Sonnabend früh die Familie des Gruben-
arbeiters Bornkeſſel von hier betroffen.
Das 43 Jahre alte Söhnchen, das allein in
der Stube anweſend war, hatte wahrſcheinlich
die brennende Küchenlampe vom Tiſche ge-
worfen und vielleicht in der Abſicht, ſie wieder
aufzuheben, ſich darüber gebückt, wobei Nacht-
kleid und Hemd Feuer fingen, und total am
Leibe brannten. Das Kind war dabei ſo
ſchrecklich verbrannt, daß kurz darauf der
Tod eintrat. Die Eltern des Kindes, die
ſich in der Küche aufhielten, bemerkten das
Unglück erſt, als ſie dem Kleinen Kaffee
bringen wollten; ſie fanden ihn bewußtlos
vor dem Tiſch auf dem Fußboden liegen.

Oſterwieck, 13. Dezember. Jn der
Familie des Handſchuhmachers Hornung
iſt die Erkrankung von 4 Kindern an
Typhus feſtgeſtellt worden. Auf Anord-
nung des Kreisarztes wurde die Ueber-
führung der erkrankten Kinder ins ſtädtiſche
Krankenhaus angeordnet, und da die Eltern
ſich deſſen weigerten, von der Polizeiver-
waltung zwangsweiſe veranlaßt. Jn dem
betreffenden Hauſe iſt Waſſerleitungsan-
ſchluß nicht vorhanden, das nöthige Waſſer
für Menſchen und Thiere wird dem auf dem
Hofe befindlichen Brunnen entnommen, in
deſſen Nähe ſich der offene Düngerhanfen
und die Senkgrube befinden, beides ohne
gemauerte Gruben.

Aſchersleben, 13. Dezember. Geſtern
Nachmittag iſt hier im Badſtuben der
Arbeiter Wihelm Hoffmann plötzlich um-
gefallen und hoffnungslos aufgehoben worden.
Er wurde ſofort nach dem Krankenhauſe
gebracht, wo dann lediglich der Eintritt des
Todes konſtatirt werden konnte. H. ſoll
Gift genommen haben.

Golpa, 16. Dezember. Jn der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend fand auf die-
ſelbe Weiſe wie in Schköna ein Einbruch
bei dem Gaſtwirth F. ſtatt, wobei der Dieb
ca. 10 Mark Geld und 4 Pfund Wurſt mit-
nahm. Das Schreibpult, in dem 800 Mark
lagen, wurde nicht angerührt. Auch hier
fehlt jede Spur von dem Diebe. Die Be-
wohner, namentlich die Landbewohner, ſollten
ſich in jetziger Zeit beſonders vorſehen, da
jetzt ſo zahlreiche Arbeitsloſe und Bettler
durch das Land ziehen, die wohl mancherlei
vorgekommene Diebſtähle auf dem Ge-
wiſſen haben werden. Dieſen Leuten darf

man einen Diebſtahl nicht zu leicht und

bequem machen, indem Haus-
thüren, Ställe und Fenſter
offenbleiben.

und Hof-
die Nacht über

Vermiſchtes.

Meißen, 15. Dez. Unter dem Verdachte, an
dem in Leipzig an der Trödlerin Lory verübten
Raubmord betheiligt zu ſein, erfolgte hier die Ver
haftung eines Landſtreichers, auf welchen die Per-
ſonalbeſchreibung des einen der vermeintlichen
Thäter paſſen ſoll. Der Verdächtige trug u. A.
neues Schuhwerk. Er verweigert jede Auskunft
und erweckt den Anſchein, als ob er taubſtumm
wäre. Die Ueberführung des Verhafteten nach
Leipzig ſteht bevor.

Schweidnitz, 15. Dez. Der Direktor der Orgel-
in Schweidnitz, Belke,fabrik Schlag und Söhne

iſt verhaftet worden. Derſelbe ſoll Unterſchlagungen
in m von 116000 M. begangen haben.

Singhofen b. Naſſau, 14. Dez. Heute Nacht
um 12 Uhr 15 Minuten iſt hier und in der Um-
gegend ein ſtarker Er dſtoß verſpürt worden.
New York, 16. Dez. Geſtern früh ſtießen auf
der Jllinois Centralbahn ein Schnellzug
und ein Güterzug zuſammen dabei wurden
10 Perſonen getödtet. Ein dem Güterzug anhängen-
der Ciſternenwagen mit Petroleum verbrannte.
Jn dem brennenden Oel verbrannten die Trümmer
und die Leichen der Verunglückten.

Gerichtszeitkung.
Graudenz, 15. Dez. Der Reichsbank- Rendant

Hübig- Graudenz wurde nach zweitägiger Verhand
lung geſtern von dem hieſigen Schwurgericht in
ſieben Fällen ſchuldig befunden, als Beamter Geld
unterſchlagen zu haben. Es wurden dem Ange-
klagten jedoch mildernde Umſtände zugebilligt.
Hübig wurde zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt
und auf fünf Jahre für unfähig erklärt, öffentliche
Aemter zu bekleiden.

Erfurt, 15. Dez. Gegen einen Thierquäler
Eng das hieſige Schöffengericht in ſeiner geſtrigen

itzung recht energiſch vor. Dem Geſchirrführer Fer-
dinand Rübeſam konnte nachgewieſen werden,
daß er das Pferd, auf welchem er ſaß, mit dem
verkehrt gehaltenen Peitſchenſtiel fortgeſetzt auf den
Kopf ſchlug, ſo daß unter den Straßenpaſſanten
eine allgemeine Entrüſtung entſtand. Jn An-
betracht der bewieſenen Brutalität hielt der Gerichts-
hof eine Haftſtrafe von 3 Wochen für durchans an-
gemeſſen.

Zweibrücken, 15. Dez. Eine Anklage wegen
Mordes, deren Verhandlung geſtern vor dem
Schwurgericht zu Zweibrücken begann, beruht auf
einem wohl einzig daſtehenden Thatbeſtand. Es
werden nämlich die Wittwe Sommer, deren Sohn
und Tochter und ihr Schwiegerſohn, der Bergmann
Reger, der Ermordung ihres Mannes beziehungs-
weiſe Vaters und Schwiegervaters, des Bergmanns
Wilhelm Sommer, beſchuldigt. Der Sohn und der
Schwiegerſohn ſind beſchuldigt, ihren Vater
reſpektive Schwiegervater Wilhelm Sommer gemein
ſchaftlich erwürgt zu haben. Der Mutter wird zur
Laſt gelegt, den Mördern durch Rath und That
Beihilfe geleiſtet zu haben, während die Tochter be-
ſchuldigt iſt, trotz ihrer Kenntniß der Vorbereitungen
die That nicht verhütet zu haben. Die Mörder, die
ihr Opfer in geradezu beſtialiſcher Weiſe mit den
Händen erwürgt haben, warſen den Leichnam in
das Reſervoir der Trinkwaſſerleitung von Webs-
weilerhof. Die rohen Burſchen und die Mutter
machten nach verübter That noch untereinander
Witze darüber, daß nun der Pfarrer und der Sarg-
fabrikant bei dem Todesfall nichts verdienten. Die
Angeklagten hatten mit dem Ermordeten, der wegen
zahlreicher Vergehen vielfach beſtraft worden war,
ſehr unglücklich gelebt. Die Verhandlung ſelbſt
mußte bis auf Weiteres vertagt werden, weil
Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten
Reger entſtanden, der auf Gerichtsbeſchluß auf
en Wochen einer Jrrenanſtalt zugeführt werden
oll.

Kleines Feuilleton.

Wegen eines Attentats auf einen
Eiſenbahnzug würde in Werder a. H.
der 17jährige Dienſtknecht Gabriel ver-
haftet. Er hatte zu wiederholten Malen in
der Nähe des Zernower Sees kopfgroße Steine
auf die Schienen der Berlin-Potsdam-Magde-
burger Eiſenbahn gelegt, um dadurch
den die Stelle in ſchnellſter Fahrt
paſſirenden Blitzzug zum Entgleiſen zu
bringen. Beide Male erhielt die Lokomotive
einen heftigen Stoß, ſchleuderte aber die Steine
bei Seite. Der Bahnwärter aus Bude 50
hatte das Treiben des jungen Menſchen be-
obachtet und veranlaßte die Verhaftung
Gabriels, der bereits ein Geſtändniß abge-
legt hat.

Das Nehmen einer Priſe im Ge-
richtsſaale kann für den betreffenden un-
angeuehme Folgen haben. So verurtheilte
dieſer Tage ein Schöffengericht einen Schuh-
machermeiſter, der ſich erkühnt hatte, ge-
müthlich eine Priſe zu nehmen, als er in
einer Beleidigungsklage den Zeugeneid
leiſten ſollte, wegen Ungebühr vor Gericht
zu einer ſofort zu verbüßenden Ordnungs-
ſtrafe von zwei Tagen Haft. Der Verur-
theilte wurde ſofort dem Gefäugniſſe zu-
geführt.

Eine Riceſenhöhle, vielleicht die größte
der Erde, iſt 50 Meilen öſtlich von Butte
City, der Hauptſtadt Montanas, entdeckt
worden. Die Höhle iſt ſchon in einer Länge
von 10 Meilen und einer Tiefe von 1000 Fuß
erforſcht worden. Sie enthält einen großen

Fluß mit einem 100 Fuß hohen Waſſerfall
und es ſind Anzeichen vorhanden, daß ſie in
vorgeſchichtlichen Zeiten als Wohnſtätte be-
nutzt wurde. Die Stalaktiten und andere
Naturwunder ſollen ſchöner und reichhaltiger
als in früher entdeckten Höhlen ſein.

Einen Raubzug gegen die Stations-
kaſſe des Güterbahnhofes Trebbin hatten
mehrere Einbrecher aus Berlin veranſtaltet.
Bei dem Einbruch in die Stationsräume
waren die Räuber, denen eine kleine Kaſſe in
die Hände gefallen war und die dabei waren,
einen großen Geldſchrank zu ſprengen, mit
dem herbeigeeilten Stationsperſonal ins
Handgemenge gerathen. Den Dieben, die in
der Uebermacht waren, gelang es, zu entfliehen.
Nun iſt ermittelt, daß drei von ihnen ins
Ausland geflüchtet ſind, während ihr Komplize,
der unter dem Spitznamen „Maler-Georg“
in Berliner Einbrecherkreiſen bekannte Zucht-
häusler Georg Witte, von der hieſigen
Kriminalpolizei ergriffen worden iſt.

Ein Uhren und Goldwaarendieb-
ſtahl iſt von Einbrechern in Lucken-
walde bei dem Uhrmacher Schwartz aus-
geführt worden. Geſtohlen wurden 35 ſil-
berne Herren Remontoir Uhren im Werthe von
400 Mark, 57 goldene Damen--Remontvoir-
Uhren im Werthe von 900 Mark und etwa
200 verſchiedene Ringe im Werthe von
1200 Mark. Von den Dieben fehlt bisher
jede Spur.

Zur Geſchichte der „ſiebenten
Großmacht““. Jn der Zeitſchrift „Nuova
Antologia“ wird auseinandergeſetzt, daß
Derjenige, der zum erſtenmale die „Macht
der Preſſe“ praktiſch verwerthet habe, Julius
Cäſar geweſen ſei. Er darf mithin als der
eigentliche Begründer des modernen Zei-
tungsweſens angeſehen werden. Jn der Zeit
ſeines erſten Konſulats erfand er nämlich
die ſogenannte Acta diurna und benutzte
ſie als Waffe gegen den Senat. Cäſar war
bekanntlich Führer der Volkspartei und
bediente ſich als ſolcher einer ganzen Anzahl
Agitatoren, wie Clodius u. A. Seine neue
Zeitung leiſtete ihm nun die gleichen Dienſte.
So ſtellt ſich denn das erſte periodiſch er-
ſcheinende Blatt nicht als ein offizielles
Journal, ſondern als politiſches Kampf-
organ dar. Die Acta unterſcheiden ſich weit
weniger von unſeren Zeitungen, als man
glaubt. Sie hatten faſt die nämlichen
Rubriken: Politiſche Nachrichten, Ver-
miſchtes, Tagesanzeigen, Berichte über reli-
giöſe Feiern und Theater, Mittheilungen
aus den Provinzen, Geſetzestexte und Wahl
ergebniſſe, ſowie endlich Sitzungsprotokolle
des Senats. Der Stil war flüſſig und
phraſenreich, ſtark mit griechiſchen Aus-
drücken gemiſcht. Nicht lange nach Erſcheinen
der Acta bildete ſich ſchon eine Provinzial-
preſſe heraus, und bald kamen auch Fach-
zeitungen, zunächſt militäriſchen Jnhalts, auf.
Zur Zeit, wo der Codex Theodosianus re-
digirt wurde, ſtellte der Journalismus
bereits einen Beruf dar. Damit iſt alſo
der Beweis erbracht, daß die Journaliſten
eine weit ältere Tradition beſitzen, als ihnen
gewöhnlich zugeſtanden wird.

Reineke in der Elektriſchen. Einen
ſonderbaren Fahrgaſt erhielt kürzlich ein
Wagen der elektriſchen Straßenbahn Pots-
damerſtraße--Wilmersdorf in Berlin. Kurz
hinter Schmargendorf verſuchte ein von
Hunden verfolgter, ausgewachſener Fuchs den
Straßendamm zu durchqueren, als gerade ein
Straßenbahnwagen vorbeifuhr. Meiſter
„Reineke“, der wohl einſehen mochte, daß er
ſeinen Verfolgern nicht entgehen könne, ſprang
mit einem Satz auf den Hinterperron des
Wagens, rannte nach dem Jnnern desſelben
und verſteckte ſich unter dem Sitz. Während
die Jnſaſſen des Wagens, zumeiſt Damen,
von einer panikartigen Furcht erfaßt wurden,
ging der Schaffner dem rothen Räuber mit
der eiſernen Schienenſtellungsſtange zu Leibe.
Auf dieſe Art des Empfanges war der Fuchs
nicht vorbereitet; mit einem ziſchenden Laut,
der jedenfalls ſeine Verachtung gegen den
Kondukteur ausdrücken ſollte, räumte er ſeinen
Platz und verließ den ungaſtlichen Aufent-
haltsort. Eins hatte jedoch Meiſter Reineke
erreicht: ſeine Verfolger hatten, während er
im Wagen weilte, ſeine Spur verloren. So
leſen wir im „Kl. J.“ oder leſen eigentlich
nicht, denn das „Kl. J.“ nennt den Vetter
Jſegrimms mit ſeltener Konſequenz „Reinike“,

Wetterbericht des Kreisblattes.
18. Dez. Feucht, Niederſchläge. Wolkig. Windig.

Bluſen liefern wir direkt an Private.
Man verlange unſere Muſter.

S ren Eiten Keussen, Krefelo.

8 gick en Hammke, Volvots a
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Gerichilicher Kus verkauf.
Von Mittwoch, den 18. d. Mts. ab ſollen im Laden kl. Ritter-

ſtraße 13 die Waarenbeſtände in Möbeln aus der Jetſchke'ſchen Konkurs-
maſſe zu billigen Preiſen ausverkauft werden.

Groſzer Gelegenheitskauf für
Weihnachtsgeſchenke!

Unter vielen anderen:
Wandbretter, Wandſchränkchen,

tiſche,
Salonſäulen, Hocker, Bauern-

Staffeleien, Serviertiſche, Spiegel, Vertikows c. rc.
Ein Poſten M.-Marmor-Waſſchtiſch-

Aufſätze à Stck 5 Mk.
Geöffnet werktäglich von Vorm. 9--12, Nachm. 3-5 Uhr.

Konkursverwalter Kunth.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die Reſtbeſtände der Amalie Kunt h'ſchen Nachlaß-

Konkurs der beſtehend aus

Kinderwagen, SHandkörben c.
ſollen Mittwoch, den 18. Dezember 1901,

Vormittag von 9 bis Uhr,
zu ganz billigen PreiſenOelgrube No. 3
ausverkauft werden. (3414

Paul Thiele, Konkursverwalter.
rerTones Wanrennnsverreaur

der Max Scholz'schen Goncursmasse
und anderer Waaren

44 Petersſtr. 44.in Leiprig,
Zum Verkauf gelangen im Einzelnen u.

Hochelegante Teppiche,
Portieren,
Steppdecken,
Daunen-Decken,
Schlafdecken,
Reiſedecken,
Gardinen,
Stores,
Linoleum,
Läuferſtoffe,
Pferdedeckeu,
Bett-Vorleger,

Umtauſch ſindet nicht ſtatt.

4 d e

ganzen Partieen:
div. Kiſſen,
Bettwäſche,
Betttücher,
Handtücher,
Cocos-Läufer,
Tiſchdecken,
Elegante Betten,
div. Frelle,
Sofa-Kiſſen,
Sofa-Bezüge,
Plüſchtaſchen,

Geöffnet von Vorm.

Wiederverkäufer Vormittags.

Perſiſche Teppiche.

9-1 und 33.
Verkauf nur gegen Baar.

e

und bietet seinen geehrten

eſrer, x Wpimninos, Flügel u. Rarmoniums

Pjano Magazin.

MHaercker Co.,
Halle a. S

NVene Promende I.
vis à vis den Francke'schen

Stiftungen
emptiehlt

sein gut assortirtes Lager
gediegener

Abnehmern bei solider Pre isstellung
langjährige Garantie für seine Fabrikate.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt.
empfohlen.

auch hält es sein Piano-Leihinstitut
(2900

Neumarkt. Donuerſtag Abend 8 Uhr
Bibelſtunde im Pfarrhauſe. Superinten-
dent a. D. Rönneke.

Nachlaß Auktion.
Mittwoch, den 18. d. M.

von Vorm. 9 Uhr an
ſollen im Reſtaurant „Zur guten
Quelle“ Saalſtr. 9 in Fortſetzung
der Auktion vom Sonnabend eine
Anzahl Nachlaßgegenſtände als:

gr. Poſten Federbetten, I Taſchen
h mit Kette, 1 kl. Sopha,
4 Stühle, 1 Tiſch, 1 Korbſtuhl,
eine Partie gut erhalt. Kleidungs
ſtücke und viele dergl. Sachen
mehr ferner:

1 Fahrrad mit Laterne und Ständer
ſowie:

I gr. Spieluhr mit 23 Blatt
öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.
Merſeburg den 16. Dez. 1901.
3417) Fried. M. Kunth.

Die geprüſte r vonSt. Viti- Altenburg fürdasRechnungs-
jahr 1900 liegt von heute ab 14 Tage
lang bei dem Hirchenreundanten derr
Kaufmann Otto Teichmann zurEinſicht der Gemeindemitgl: eder aus

Merſeburg, 16. Dezember 1901.

Der Gemeinde-Kirchenrath von
St. Viti-Altenburg.

Delius. (3433
c nqnanqqq]]]q— JDavid's Honigkuchen,
David's Mignonherzen,

feinſte (3341
boburger Schmätzchen

empfiehlt fürden Weihnachtstiſch

Robert Heyne.
T

Be Wer Stelleſucht, verlange die
Deutsche Vakanzenpost Eßlingen.

Adolf Hammer,
Markt 7. Markt 7,empfiehlt billigſt ſein großes Lager in

olzwaaren, Regenſchirmefür Damen und Herren,
alsRauchſervice, Lederw en.

Rauchtiſche, alsSchirmſtänder, Portemonnaies,Luthertiſche, Cigarrea-Etuis,Salonſäulen, Damentaſchen,Paneelbretter Schreibmappenin größter Auswahl von Mk. 1,25 in größter Auswahl,
bis 28 Mk., AlbumsServiertiſche in Plüſch und Leder,
von 6 Mk. an, Schmuckkaſten,Cigarrenſchränke, Handſchuhkaſten,

Hausapotheken u. ſ. w., Fenſterbilder,
Schreibzeuge, Wandteller,Stöcke, Photographie-Rahmen,
Tabakspfeifen, Fächer,

Porzellan und BronzeNippes,Geſellſchafts- Spiele, Damen Bretter,
Schach c. c. c.

2999900009000909000
Weihnachtsgeſchenken

empfehle

Jünger und Gebhardt's preisgekrönte
TI'oilettenseifen u. Blumengerüche

in hocheleganten Käſtchen und Fläſchchen.

Kölniſch Waſſer v. Joh. M. Farinag, gegenüber
dem Jülichsplatz.

Cacagos, Thees in Büchſen und Packeten,
Liebigs Fleischextracet,

1 und 1 Pfd.Düſſeldorfer hochf. Erdbeer Ananas-, Kaiſer-,
Burgunder c. Punſcheſſenzen.

ff. Cognac, Rum, Arae e.

Oscar Lehberl.
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgſtraße 18.
e

Praktiſche Weihnachts-Geſcheuke bleiben immer

8 8

Leder-
Filz- Schuhe n. Stiefeln

Gummi-
in nur guten Qualitäten von

Paul Sener, Roßmarkt 12.
n

C. A dl a m s Naeltaf.
Jnh. Bernh Oeltzschnenr empfiehlt:

Lec- eburg. OberburgſtraßeRum, Arac, Glühwein, Rium-
Cognac, Punſcheſſenzen.e Roth- und

Getreidekümmel Weiſzweine,
ſowie die verſchiedenſten v rLiqueure Faßu. Flaſchenbiere

in allen
von J. A. Gilka Berlin. Füllungen.

Nur gute Geträuke in allen Preislagen. (3427
Die in meiner Stahlkammer befindlichen Schrauk-

fächer, welche unter eigenem Verſchluß des betreffenden
Miethers bleiben, empfehle ich zur geneigten Benutzung
und ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige
zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von Krediten
und die Annahme von Geld in laufender Rechnung, den
Checkverkehr, den An- und Verkauf von Wechſeln und von
Werthpapieren

Halle a. S. H. F. Lehmann,
Bank- und Wechſelgeſchäft.

Kunſt- Verein
zu Merſeburg.

Erſter Vortrag aus dem
die Kunſt.
Mittwoch, den 18. Dezember,

Abends 8 Uhr
im hieſigen Schloßgarten-Salon Herr
Stadtbauinſpektor Rehorſt- Halle
„Ueber den Kunſterziehungstag
in Dresdeu.“ Nichtmitglieder
haben, wie bei der Kunſtausſtellung,
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfg.
pro Perſon Zutritt.

Anmeldungen zum
den Verein werden an
entgegengenommen.

3193) Der Vorſtand.
Welt-Panorama.

Holland.
Amſterdam, Rotterdam, Haag,

Schweningen, Arnheim.
Nächſte Woche.

Die deutſche Kriegsmarine.
Stadttheater Haſſe a. S.

Mittwoch, d. 18. Dezember 1901.
Nachmittags 3 Uhr.

Aschenhbhröckel,
Abends 7 Uhr.

Die rothe Robe.
Als billiges und praktiſches Weih

nachtsgeſchenk beſonders empfohlen!

Gebiete

Beitritt in
der Kaſſe

2um Wünzen
der Suppen, Saucen, Gemüſe,
Salate u. ſ. w.

Wenige Tropfen genügen
Stets zu haben bei:

Julius Trommer.
Unteraltenburg 3.

M i ge uüt-Wollwatte
ünterhoſen, Jacken,

Socken, Strümpfe
empfiehlt als

beſtes Schutzmittel
gegen Rheumatismus

Sehnese Nehl.
A. KRbermann.

Halle a. S Gr. Steinſtr. 84.

Für Fräulein Cochter
als praktiſches

Weihnachts- Geſchenk
einen

Ertra-dünnen
Regen-Schirm
aus der Schirmfabrik

vonf. nei Halle a. S.
Leipzigerſtr. 98. Telephon 2648.

Auswahlſend. gern, Umtauſch hbereitw.

Gegenſtände zur
Verſteigerung

übernimmt jederzeit u. läßt abholen

L. Albrecht.
Auktionator.

Vertreter
Eine erſte deutſche Verſiche

rungs Geſellſchaft für
Transport, Unfall, Haft-
pflicht- und Einbruch-Dieb-
ſtahl- Verſicherung ſucht bei
hohen Bezügen einen ange-

Vertreter mit aus-
Beziehungen für

ſehener l
gedehnten
Merseburg u. U mgegend.
Fachkenntniſſe ſind nicht unbe-

erforderlich. Offerten
3262 an G. L.

o. Leiprig
(3428

dengt

unter I.
Daube C
erbeten.



l

Mein diesjähriger

bietet in allen Abtheilungen tGroße Gelegenheits Poſten welche mit beſonderer Preis-

n wollene u. ſeidene Balltücher, Echarpes, Cachenez elc. m

Merseburg.

Wwüürcliglceit zum Verkauf gelangen, nEi Poſt ſo e z wein großer Poſten Es i c ts, n eshocheleganter reinwollener Lokimo- Ja EtS, ganz mit Seide gefüttert. n
Einen großen Poſten Paletots, Capes, Abendmäntel, Coſtume,

Coſtumerscke, Blouſen in Wolle und Seide. e
Große Poſten beſſerer DBamen-kleiderstoſſe

in ſchwarz und couleurt, meiſt einzelne Stücke (welche 2 bis 4 Mk. gekoſtet haben), herabgeſetzt auf 1,75, 1,50, 1,25, I. u. 0,75 Mk. W

Einzelne Coupons Sammete, Plüſche, Seide u. Waſchſeide, t d
zu Blouſen qausreichend, enorm billig. I

S v 9 VII e 9Beſonders wohlfeile, praktiſche Präſent-Kleider:
ſtu

Pa. DBrukkleick Pa. Günghamlkleidi f. Zephirginghamlkdleict un
7 mm für 2.90O VI. 5 mm doppelbreit D. VI. 5 mm für Z. 7 V. Ge

der

6 m Coup. Pa Valoutine-Barchent 6 mm Coup. Pa. Sammet-Barchent
ausreichend für 1 Kleid, 2 Matinés ausreichend für t Kleid, 2 Matinés
oder 5 Jacken Im Z. IO VI. oder 5 Jacken mm B. I.

Wäsche-begenstände aller Art für Herren, Damen und Kinder.

Jitscſt- u. SJafelgeuge, Setteeuge, Setttieſter in Peinen u. areoſtent. de
Bettdecken, Handtücher. zein Poſten ff. reinleinener Taſchentücher 5r 0 e Gelegenheitskauf n e n

das Dutzend 4. ihWollene Fantaſie- Waaren u. Trikotagen.
J Normalhemden u. -Hoſen, Kinder-Tricots c.

Jupons, Unterröcke, Beinkleider.
in allen Gattungen, in ſchwarz, weiß und couleurt, als: Wirthſchaftsſchürzen, Tändelſchürzen,SChüüx C Zier und Geſellſchaftsſchürzen.

Gardinen, Teppiche, Läufer, Vorlagen, Schlaf- und Reiſedecken.
Handgearbeitete Smyrna-Vorlagen und Kiſſen.

Gardinen- Reſte und einzelne Fenſter beſonders billig.
Herren Cravatten und Schfipse, Kragenschoner nur Neuheiten in enormer Auswahl.

SscChirume, PPelz-, Peder-Boas, Baretts, VIuſſen.
Jn Damen- Kleiderſtoffen ſind große PoſtenZur gefl. Beachtung: Frühijahrs- Neuheiten für 1902

eingegangen und kommen dieſelben zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf.

Otto Dobk o W
Entenplan

zur die Redattion verantwartlich m u o Hei ne. De ick An Hereag von of Heine in Wcerſeburg. Hierzu eine Beilage-



Beilage zu Vr. 290 des „Merſeburger Kreisblatts“.
h

Schloß Oſterno.
Roman von S. Merriman.

t (14. Fortſetzung

„Deſto ſchlimmer,“ ſagte er. „Eine Frau
verbirgt nur das Schlechte an ihrem Gatten;
wenn ſie etwas weiß, wodurch die Männer
anderer Frauen kleiner erſcheinen, ſchwatzt ſie
es aus.“

„Sie kennen Etta nicht,“ meinte Paul
halb ſchüchtern. „Sie iſt voll Theilnahme
und Mitleid für das Volk.“

„Daran, zweifle ich nicht,“ antwortete
Ste'nmetz mit einer ernſten Verbeugung.

„Trotzdem ſagen Sie, daß ſie nichts davon
erfahren ſoll

„Gewiß. Ein Geheimniß, das zwei Leute
theilen, wird beträchtlich angeſpannt, und
wenn man es zwiſchen dreien auszieht,
wird es wahrſcheinlich zerreißen. Sie
können es ihr ja erzählen, wenn Sie mit
ihr verheirathet ſind. Jſt ſie einverſtanden
damit, in Oſterno zu wohnen

„Ja ich glaube
„Hm!“
„Was ſagen Sie?“
„Hm!“ wiederholte Steinmetz, und es ſah

aus, als würde das Geſpräch nun ver-
ſtummen.

Jn dieſem Augenblick öffnete ſich die Thür,
und ein Diener in reicher Livree mit ge-
pudert r Perücke, Seidenſtrümpfen und einem
Geſichte, das wie von Holz ausſah, brachte
auf einem ſilbernen Servierteller einen Brief
herein. Paul ergriff das viereckige Couvert
und drehte es um, wodurch auf der anderen
Seite eine Krone in Schwarz und Gold zum
Vorſchein kam.

Karl Steinmetz ſah die Krone, und ſein
ruhiger, unauffälliger Blick wich nicht von
Pauls Geſicht, während jener den Brief
öffnete und las.

„Eine neue Schwierigkeit,“ ſagte Paul, in-
dem er ſeinem Gefährten den Brief über den
Tiſch zuwarf.

Steinmetz ſah ernſt aus, während er den
dicken Briefbogen auseinanderfaltete.

„Lieber Paul!“ lautete der Brief. „Jch
höre, daß Sie in Oſterno ſind und daß der
Moskauer Doktor ſich in Jhrer Gegend auf-
hält. Bei uns in Thors ſteht es ſchlecht;
ich fürchte, es iſt die Cholera. Der Ruhm
Jhres Doktors iſt zu meinen Leuten gedrungen,
und ſie jammern nach ihm. Können Sie
ihn mir nicht bringen, oder ſchicken? Sie
wiſſen, Jhr Zimmer hier iſt immer bereit.
Kommen Sie alſo bald mit dem großen
Doktor und mit Herrn Steinmetz. Jhre alte
Freundin Katharina Lanowitſch.“

P. S. Meine Mutter fürchtet ſich wegen
der Anſteckung auszugehen; ſie glaubt, daß
ſie ein wenig erkältet iſt.“

Mittwoch, den 18. Dezember.
Steinmetz faltete den Brief ſehr ſorgſam

zuſammen, indem er mit dem dicken Zeige-
finger und Daumen über ſeinen Rand hinſtrich.

„Jch denke immer zuerſt ans Lügen,“ ſagte
er. „Das iſt meine Natur oder mein
Unglück. Wir können ja ſagen, daß der
Moskauer Doktor wieder fort iſt; aber dann
müſſen die armen Teufel in ihren Koben
ſterben. Katharina verſteht nicht, mit ihnen
umzugehen ſie ſind ſchlimmer, als unſere Leute.“

„Eins ſteht feſt,“ fiel Paul ein, „ich muß
nach Thors hinüber.“

„Dabei giebt es kein Muß,“ fiel Steinmetz
ruhig, wie in Parantheſis, ein. „Niemand
muß ſich einer Anſteckung ausſetzen; aber ich
weiß, daß Sie hingehen werden, ich mag
ſagen, was ich will.“

„Höchſt wahrſcheinlich,“ gab Paul zu.
„Katharina wird Sie ſofort erkennen.“
„Warum?“
Steinmetz zog ſeine Füße an ſich, beugte

ſich vor und klopfte an einem der Scheite,
die zum Anzünden bereit in dem großen,
offenen Kamin lagen, ſeine Pfeife aus.

„Weil ſie Sie liebt,“ antwortete er kurz.
„Jhr werden Sie den Moskauer Doktor nicht
vorſpielen, mein Lieber.“

Paul lachte etwas verlegen; denn er war
einer von den wenigen, täglich ſeltener werden-
den Männer, welche der Anſicht ſind, daß
die Liebe einer Frau nicht leichtfertig ins
Geſpräch gezogen werden darf.

„Dann,“ begann er etwas raſcher, als
fürchte er, daß Steinmetz noch mehr ſagen
werde. „Dann, wenn' Sie glauben, daß
ſie mich erkennen wird, darf ſie mich eben
nicht ſehen,“ verbeſſerte er ſich.

Steinmetz dachte wieder nach, denn die
Sache ſtimmte ihn ungewöhnlich ernſt. Man
hätte dieſen dicken Deutſchen ſchwerlich für
einen gefühlvollen Menſchen gehalten; nichts-
deſtoweniger wäre es ihm lieber geweſen,
wenn Paul Katharina Lanowitſch geheirathet
hätte, ſtatt Etta Beaumont, bloß weil er der
Anſicht war, daß die Erſtere ihn liebte, was
er bei der Letzteren nicht vorausſetzte. Vom
praktiſchen Standpunkt aus wußte Karl
Steinmetz zu viel über Etta, um an die Rein-
heit ihrer Beweggründe zu glauben er hatte
ſie ſcharf im Verdacht, daß ſie Paul ſeines
Geldes wegen und wegen der Stelluug, die
er ihr in der Welt bieten konnte, heirathen
wollte.

„Wir müſſen uns in Acht nehmen und die
Gefahr, der wir uns ausſetzen, klar überdenken,
ehe wir zu einem Entſchluſſe kommen,“ ſagte
er. „Für Sie bedeutet das Riſiko einfach
eine nichtoffizielle Verbannung; denn nach
Sibiren kann man Sie ſchwerlich ſchicken,
weil Jhr Vater ein Engländer war, und dies
impertinente England einen großen Lärm
zu ſchlagen pflegt, wenn man einen ſeiner

Aufenthalt in Rußland unmöglich machen j wandten in Barmen zu Beſuch war, zeigte
und dieſen armen Teufeln, Jhren Bauern,
mehr Schaden thun, als wir denken. Was
mich betrifft,“ fügte er, ſeine breiten Achſeln
zuckend, hinzu, „ſo bedeutet mein Riſiko Si-
birien; denn ich bin bereits verdächtig, eine
persona ingrata.“

„Jch ſehe nicht ein, wie wir uns weigern
können, Katharina zu helfen,“ entgegnete Paul
mit einer Stimme, die Steinmetz zu kennen
ſchien, denn er gab plötzlich nach.

(Fortſetzung folgt.)

Kleines Feuilleton.
Ein ſchrecklicher Vorfall, ſo wird der

„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben, erſchüttert die
Liſſaboner Geſellſchaft und wirft ſeinen
dunklen Schatten über die Freuden des
Dezembermonats: Donna Maria Chriſtina
Romano de Gavazzo, eine Dame aus den
beſſeren Kreiſen der portugieſiſchen Hauptſtadt,
Mutter einiger unmündiger Kinder, hatte
ſeit einigen Tagen gekränkelt und eines
Morgens wurde ſie todt in ihrem Bette
aufgefunden. Da in Portugal des wärmeren
Klimas wegen die Beerdigung binnen 24
Stunden vollzogen werden muß, wurden die
Vorbereitungen hierzu in aller Eile getroffen.
Der Prior der Gemeinde erſchien, die Leiche
wurde eingeſegnet und eingeſargt, und
Freunde der Familie hielten am Sarge
Wache. Am anderen Tage um 2 Uhr
Nachmittags begleitete zahlreiches Gefolge
die Todte auf den Friedhof. Bevor
aber der Sarg in die Grube geſenkt wurde,
vernahm man im Jnnern einen verhaltenen
Schrei und bald darauf ein leichtes Kratzen
an den Wänden. Der Sarg wurde geöffnet
und Maria Romano de Gavazzo richtete ſich
zum Entſetzen aller Anweſenden von ihrem
Lager auf. Doch vermuthlich aus Schrecken
hatte ſie den Verſtand verloren. Man trug
ſie. ſchnell wieder nach Hauſe, aber aller
ärztlicher Beiſtand war vergeblich; nach fünf
Stunden verſchied ſie. Es wird angenommen,
daß ſie, als der Arzt leichtſinniger Weiſe den
Todtenſchein ausſtellte, im Starrkrampfe
gelegen hatte. Die öffentliche Meinung
verlangt auf das Entſchiedenſte, daß Maß-
regeln gegen eine Wiederholung ſo furcht-
barer Vorkommniſſe getroffen werden.

Verhaftung einer Frau wegen
Doppelehe. Großes Aufſehen erregt in
Barmen die Verhaftung einer Frau wegen
Bigamie. Die Frau hatte vor dreizehn
Jahren einen Remſcheider Geſchäftsmann ge-
heirathet, verließ dieſen aber und ging nach
Amerika, wo ſie nach ſieben Jahren eine
neue Ehe einging, ohne ihre erſte Verbindung
geſetzlich gelöſt zu haben. Als die Frau mit

ihr erſter Gatte die Sache der Staatsanwalt-
ſchaft an, welche die Verhaftung der Frau
wegen Doppelehe verfügte. Wie die Frau
behauptet, hatte ihr ein amerikaniſcher Rechts-
anwalt, den ſie vor Eingehung ihrer zweiten
Ehe um Rath fragte, die Verſicherung ge-
geben, daß dieſes nach Ablauf von ſieben
Jahren anſtandslos geſchehen könne.

Trätume ſind Schäume, pflegt der Volks-
mund zu ſagen, und doch haben ſich viele
Forſcher bemüht, die Geſetze, nach denen da
Träumen vor ſich geht, zu ergründen und
die Träume zu deuten, wobei es ſich natürlich
nicht um eitle Weiſſagekunſt, ſondern um
ernſte pſychologiſche Arbeit handelt. Je nach
der Jndividualität werden ſich im Traumleben
die innerſten Triebe und Regungen des
Menſchen entfalten und vor allem die
ſchlechten Eigenſchaften in ihm. Die Traum-
phantaſie aber vergrößert und vergröbert
alles, indem die Reizung der affizierten
Nerven eine übermäßige Entwicklung von
Vorſtellungen hervorzaubert. Es ſind ſtets
Nervenreize, welche unſere Sinne im Schlafe
treffen, die das Hauptmoment für die Richtung
und den Jnhalt der Träume bilden, wie
eine intereſſunte Abhandlung in der von
Profeſſor Dr. Martin Mendelſohn heraus-
gegebenen Monatsſchrift: Die „Krankenpflege“
an vielen Beiſpielen zeigt: wenn wir Nachts
unſere Bettdecke verlieren, ſo träumen
wir vielleicht, daß wir nackt nmhergehen,
oder daß wir ins Waſſer gefallen ſind.
Kommt unſer Kopf zufällig unter das Kopf-
kiſſen, ſo hängt ein großer Felſen über uns
und ſteht im Begriff, uns unter ſeiner Laſt
zu begraben. So träumt man, daß man
gehängt würde, und es findet ſich, daß das
Nachthemd am Halſe zu eng iſt. Sehr häufig
aber geben Störungen des Befindens zu
Träumen Veranlaſſung, und der Träumer
macht eine ſchwere Krankheit im Schlafe
durch oder ſieht darauf hindeutende Bilder.
So haben Athembeſchwerden, wie ſie ſchon
oft durch einen Schnupfen hervorgerufen
werden, gewöhnliche Albträume zur Folge,
ängſtliche Träume, in denen man vom
Ueberfallenwerden, Bedrücktwerden, Ermordet-
werden träumt, in denen man plötzlich nicht
von der Stelle kann, wie gelähmt iſt und
bange Augenblicke hat, bis der infolge der
Naſenverſtopfung ſtockende Athem wieder in
Gang kommt; ebenſo pflegen Ueberladungen
des Magens, Gasanſammlung im Darm
zur Entſtehung charakteriſtiſcher Traumbilder
Veranlaſſung zu geben.

Jm Jahre 1800 geboren und noch
am Leben. Die verwittwete Sanitätsrath
Pauline Schmidt geb. Thomann, in Berlin,
wurde am geſtrigen Montag 101 Jahre alt.

Sämuntliche Winter-FIäntel: Jackets. Abend-Mäntel. Farbige Capes. Schwarze Kragen.

Söhne anrührt. Aber man kann Jhnen den ihrem zweiten Manne einige Tage bei Ver-

Mein alljährlich nur einmal ſtattfindender bekannter

beginnt Dienſtag, den C. Dezember.
Während dieſer Zeit kommen alle am Lager befindlichen Artikel zu r ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen z zum Verkauf.

äumungs- Verßa
in fertiger DamenConfection

Sämmtliche Sommer-Confection: Spiben-Capes. Schwarze eleg. und einfache Kragen. Schwarze und farbige Jachen.
Lodenmäntel. Staubmäntel.

Sämumntl. fertige Reise-Costumes: Tuillen-Coſtumes. darunter hochaparte Modelle. Schwarze Coſtumes. Waſch-Coſtumes,

Die früheren und jetzigen Preiſe find

Sämmtliche Winter und Sommer-Morgenröcke, ſowie Matinées.
Sämmtliche Blousen in Seide, Wolle und Waſchſtoffen.

Guſtav Bokmann,
Die ind auf den Etiquetten deutlich vermerkt. und haben letztere nur während der Dauer des Räumungs- Verkaufs Gültigkeit. Jch

biete hiermit eine beſondere Gelegenheit, meine als vortheilhaft bekannten Qualitäten für ein Billiges einzukaufen.
Verkauf nur gegen Baar und zu feſten Preifen. Auswahlſendungen können nicht ſtattfinden.

Halle g. S,
16. Brüderſtraße I 6.
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Hoſenträger mit u. vhne Fabrik von Reiſekoffer und Lederwaaren.
als Fuss-, Feld- u. Schleuderbälle. Lawn-Tennis u. Cricketgeräthe von Geſ. G. Buſſey u. Comp.Schul- u. Turnspielmittel.

M. Kra

sehr leicht u. äusserst haltbar.

Se an Halle, Schmeerſtraße 19.Cigarr en tuis, Rucksächke, Portemonnaies.

Rohrplatten- Koffer
sehr leicht u, äusserst haitbar.

Hand-Damen-Umhänge- n. Touriſtentaſchen.

Rohrplatten-Koffer,
Metall. (D. R. G. M.)

von Ges. G. Bussey C Comp. Pariser Weltausstellung 1900 Goldene Medaille.
SSchmeerstr. 199. I. Ca. —98chmeerstr. 19.

Mittwoch, den 18.

Ielephon 1008. 411 S J Im 4a1h1h, Gr. Steinstr. J r
J.

beſtes Fabrikat,

Zigarrenſchränke und
Hausapotheken.

P. S. ine Partie

sburger Gummtiſchuhe

Re ar a u r en werden aut aus

Special- Ausſtellung meiner
Papierkörbe, Schirmständer,

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

c W 4 7 S

findet man i

Malle 4. S. Leipzigerstr. 90.

Preise bekannt d

älterer Muster e

Aug. Prrall, Argſtaß 16

h J RabattoderPraktisehe Bäckermarken.

Meine kunſtgewerbl. W m cts- Ausstellung, ansgeſtattet mit den modernſten Erzeugniſſen in- und ausländ. Kunſtgewerbes, bietet

eine nnübertrefflich reiche Auswahl vornehmer W eihnachtsgeschenke.

Specialität Eleltrische Boleuchtunsse s ör e.
Verner eröffne eineeigenen Fabrikate imitirter

Gr. Ulrichstrasse 33—34 (Haus Pottel Broskowslküä),
Luxus-Möbel, Paravents, Truhen,und findet der Verkauf zu Bngros-Vabrikepreisen ſtatt.

Schirmständer,

Jeder Käufer

Ledertreibarbeiten,
kunstverglasungen etc.

Truhen etc. werden billigst ausverkauft (Statt 13,50 nur 4 M. etc.

n großer Auswahl bei

d

sich die

Garderobe
ansehen und Sie werden

Kohlenkaſten. Theekocher.

c c e h ch e h c h Wo e e
Vermeſſungs- Bureau

Merſeburg.
Kataſter-, Fortſchreibungs-, Ver-

meſſungs- Arbeiten pp., Grenz-
regulierungen bei Sttreitigkeiten
werden vom Unterzeichneten ſofort
auf Antrag ausgeführt. (2245
Der vereidigte Landmesser.

Frenzel.
Wohnuug: Halleſcheſtr. Nr. 35par

Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 61,
nahe am t Markt.

w.SPECIABITAT 9 Stellung
Bpsigo Sor ſog ind boinoren erhalten junge Leute nach 2 monatl.

Wason Servicon gründlicher Ausbildung in meinemu A Bureau als landw. Buchhalter,und Luxus jeder Art. Amtsſekretär, Verwalter. HonorarBillige Prei tS T 7 mäßig. Jn 3 Jahren wurden von

Weihnachtsstollen
empfiehlt und nimmt Beſtellungen

entgegen. (3339Robert Heyne.

h h

e errrrrre

r h x 3 t e h 3 h r

hier 351 Beamte verlangt.

Zweite Etage,
Weißenfelſer Str. 4, iſt zu ver-
miethen und 1. Apri) 1902 zu be-
ziehen. Zu erfragen im Comptoir

Markt Z3l1. (2622

Ein Herren

zu verkaufen.
d. Bl

Kube, vorm. Amtsvorſteher,
953) Landwirth, Halle a. S.

Robert Heyne's
Kinder Nährzwieback
iſt auch zu haben in der

Neumarkt-Drogerie.

Schreibtiſch
Näheres in der Exp.

vie müſſen
reiche Auswahl in eleganter

Herren und Knaben

finden. dass

Herren-Konfektionshaus

W.

u R
8 8

W

l j

t h
e ee S S S

Halle a. S.
Große Ulrichſtraße S,
eines der leiſtungsfähigſten
Geſchäfte dieſer Branche

am Platze iſt.
Nur bewährte, haltbarſte

ſowie billige
Preiſe und ſtreng reelle
F Bedienung bleibt mein

Geſchäftsprinzip.

Arthur
Mendelsohn,

Halle a. S.
Grosse Ulrichstrasse S.

Oualitäten,

Strengſte
Reellität.

Feſte,

allerbilligſte

Preiſe.

das
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Nummer 296. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsklatt“. Mittwoch, den 18. Dezember.

Hrößte
Auswahl

von Mark an
in allen Prrislagen, empfiehlt

Cigarren Spezial Geſchäft,

Zum Weihnachts feſt empfehle:

Hoſenträger, Cigarren u. Markttaſchen,

Spielpferde uſw.

Gotthardtsſtraſze 5.

werden billig abgegeben.

(neben der „Reichskrone“) empfiehlt als

maſchinen, ff. vernick. Bolzenplätten,

hackmaſchinen, Kaffee u. Pfeffermühlen,

Rinderet: Große Auswahl Kohlen u. Torfkaſten,

Max Faust.
Burgſtraße 14. Ritterſtraße I.

Koffer, Hand Reiſe u. Couriertaſchen,
Herren u. Damen- -Treſors,

ſelbſtgefertigte Schulranzen,
Bücherträger, Pfeifen, Schaukel u.

Alles in reicher Auswahl zu billigen Preiſen.
JIII

Ein Poſten zurückgeſetzter

Schulranzen u. Wferdchen

Ofto Zreischneider,
9 ſtraße 2b

praktische Weihnachts-Geschenke:
Wirthſchafts u. Küchenwaagen, Reib-

Kohlen u. Glühſtoffplätten, Spiritus-
plätten, Ia Wringmaſchinen, Fleiſch

r S ff. Servierbretter in Holz u. Nickel,T haethers Roform- ff. Nickelmenagen, Obſtmeſſerſtänder

S T at w, Ofenſchirme, Feuergeräthſtänder,
reiz. Spielvorr.,

7 e e ff. Emaillewaaren, Brot u.n e Meſſerputzmaſchinen,e Schneidemaſchinen, Teppichfege
h et aſien Vefetete?, Nabelkürbe,Jede besorg. Mutter verl. ausar aetner's Geldkörbe, Briefkaſten, diebesſichere
Kinderst. Das Beste w. exist. Man präfo Geldkaſſetten, ſchwere Waare, in beſter

Ausführung.
Solinger sStahlwaavren,

als: Tiſch-, Deſſert u. Tranchirbeſtecke,
Cabaretz, Brot u. Konfektgabeln,Taſchenmeſſer, Scheeren 2c., Hack u.

Wiegemeſſer.
Meine Weihnachts-Ausstellung

F iſt in ausgedehnteſter Weiſe eröffuet
W (Parterre u. 2. Etage) und empfehle zu
S Einkäufen für die Jugend: WerkzeugeS Kaſten u. Schränke, Laubſägekaſten,

Kerb- u. Grundſchnitzkaſten, Brand
malapparate unter Garantie, Gegeu-

D ſtände für Brandmalerei u. Kerbſchnitt
noch in reicher Auswahl.

e FPuppen-Sportwagen
ger Leiterwagen, Kinder-Schiebkarren, Naether's Reform- Kinder
Fünte- Kinderſchaukeln, Turnapparate, Kinderſchlitten, Schlittſchuhe,
ewährteſte Syſteme, „Condor“, „Merkur“, „Lux“, Neu: Columbus

Ferner empfehle: praktiſche eiſerne Chriſtbanmſtänder, großesSortiment in beſſerem Chriſtbaumſchmuck. ß W

M

Halle.
Gr. Steinstr. 8.

e Schirmſtänder, Blumeutiſche, Waſch

Conditorei Schönberger
empfiehlt

Honigkucken im Groß- und Klein-Verkauf, Rabatt auf 3 Mk. 1,60 Mk.
bis 2,50 Mk., je nach Abnahme und Qualität.

r. Marzipan- Lebkuchen in Schachteln, Nürnberger, Macronen-,
Chocoladen-, Elisen-, Mandel-, Nuss- und Basler Lebkuchen

Baum-Confect in reichhaltigſter Auswahl per Pfd. von 45 Pfg. an.
Cacao, Chocoladen, Pralinés etc. etc. in vorzüglichſten Qualitäten.

Marzipan-Torten und -Confect von feinſtem Geſchmack und
verſchiedener Art.

Beſtellungen auf Stollen werden in gewünſchter Qualität mit nur
beſten Zuthaten ausgeführt (3426

Schmalestr. 29. Tugo cFecßer, a. d. Geisel
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen alle u erke,

ſelbſtſpielend und zum Drehen.

C ää emit Muſik und drehbaren Baum 20 Mark.

ſf. Orcheſter Prim-,Violinen, Konzert-,desgl. für Accord- und
Schüler mit Kaſten Guitarre

9 5 533und Bogen von Zither,10 Mk. 50 Pf. an. v. 7 Mk. 50 Pf. an.Jughgtwonets großes Lager, von 311,, 41 5, 5 6 Mark ſ. w.

Mundharmonikas, von 10 Pf. an bis zu ör Mt. ſtets auf Lager

Violinbogen, Violinkaſten und Notenpulte
in großer Aus

Ventiltrompeten für Kinder und Flöten mit Nummern,
ſofort ſpielbar, à 50 Pfennig. (3302

e an ſämmtlichen Jnſtrumenten b. O.

r
a v iyna s Aust verkaufe ich ſolhende

Irtikel

Regenſchirme, r Pelzwaaren, Korſetts,
Schürzen, Glacé- u. Krimmerhandſchuhe,Balltücher, Ballblumen, Plüſchcapotten, Wollwaaren,

Schmuckſachen, Dawenweſten u. dergl., Täſchchen,
Seidene Herrentücher, Federboas,
Rüſchen, Schleier.

Rabatt auf obige Artikel bis zum 24. d. M.

Pompadvurs,

10 Proz.

GarnirterDamen- Hüte
werden mit 259 Ermäßigung verkauft.

Julvermacher,
Merſeburg, Burgſtraße 5

empfehlen in feinster
Qualität zu nachstehen-
den billigen Preisen., wie

Täglich frischer
Kaffee

Pfd. I, 1.20. 1.40.
1.60. 1,80, 2,

RCacao
Pfd. 1.40, 1.60. 2,

2.40.

W lIhee
Pfd. 1.80. 2.70. 3.,60,
5.50. Versand in Post-
colli li,: auchsortirt. franco.

Pottel Broowgh, a

Unsere heſiehbten

Die Weihwrehes- Ausſtellung iſt eröffnet in

G Farfümerien, Toilette-Kriikeln und Lederwaaren. O
I Reizende Geſchenke in Cartonnagen von 1 Mk. an.

Niederlage ſämmtlicher Parfümerien von Guſtav Lohſe, Berlin, zu Original- Preiſen.

rn c vorm. Frite NWassler,
Verſand nach außerhalb von 20 Mk. an franko.

Telephon 1130.

Zur Feſtbäckerei
empfehle

Ia. gem. Aucker
per Pfd. 30 Pf., 10 Pfd. Mk. 2,90.,

Ia. Rosinen
per Pfd. 50, 45, 40 Pf.

Ia. Corinthen
per Pfd. 50 und 40 Pf,

Ia. Sultaninen per Pfd. 60 Pf.,Citronat per Pfd. 65 u. 70 Pf.
Ia. süsse Tafel-Handeln

per Pfd. 80 Pfg. und Mk. 1,00,
Citronen 2 Stück 15 Pfg.,
Ia. bayr. Schmelzhbutter

per Pfd. Mk. 1,20,
Ia. Süssrahm-Tafel-

Margarine:
Rowitt perPfd. 80Pf., 5Pfd. M. 3,75,
Venus per Pfd. 70 Pf. 5 Pfd. M. 3,25,

garant. reines Schweine-
schmalz., per Pfd. 60 Pf.,Ia Weizenmehl
Pfd. Mk. 3,75 und Mk. 3,50

VIax Vaurst,
e

VaumGeback
von Mürbteig ig, ſelbſtgebacken, hoch
fein im Geſchr not und ſelbſt dem

kleinſten Kinde bekömmlich à Pfd
30 Pfg. empfiehlt (3341

Robert Heyne.

Spielwaaren,
Kinder-Kochherde,
Dampfmaſchinen,
Betriebsmodelle,
Laterna magicas,

mipfiehlt billigſt

Oppel
Neumarkt 13. (3230

T T T

Lebensverſicherungs-
Bank f. D. zu Gotha.

Bankvertreter
Paul Thiele, Merſeburg.
Weihnachtsbitte.
Zur Weihnachtsbeſcheerung des

Jungfrauenvereins der Altenburg
für bedürftige Wittwen und Kinder
bitte ich um freundliche Gaben an
et und Kleidungsſtücken oder auch
Lebensmitteln. Auch bin ich bereit
die ſür die Rettungsanſtalten in
Eckartsberga, Horburg und Nein-
ſtedt, für das Diakoniſſenhaus in
Halle u. für das Krüppelheim in
Crakau bei Magdeburg beſtimmten
Gaben zu übermitteln.

Paſtor Delius.
Weihnachtsbitte f. d. Neumarkt

Für bedürftige Kinder wollen wir
auch in dieſem Jahre eine Weih-
nachtsbeſcheerung veranſtalten. Wir
bitten, uns dazu mit Geld, Kleidungs-
ſtücken, Zigarrenabſchnitten und
ſonſtigen Spenden unterſtützen und
die Gaben an Herrn Superintendent
a. D. Roenneke gelangen laſſen zu
wollen.

Der Vorstand
des Kirchl. Vereins des Neumarkts.
760000 Mkß habe ich auf gute

Ackerhypothek
à 33 zu verleihen. Offerten sub
A. H. 153 an Rudolf M osse,
Magdeburg. (2875
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Mersehburg, Entenplan,S Porzellan, Glas „eingnt und en
Weihnachisgeschenke n Moattifch nd Wein Werth
Kaffee-Servic 9 Erihor, in großer Auswahl. eKaſſee-Service, ß t l hü w 4 C i II W Seein- 17 2 asch-Service.Wein Sewice, blistallschüsseln i (ristalltellen

BierService, G n e gieſe Zu billigſten Preiſen. lafelaufsätze.Lique ur-Service Butter glocken, gläſer. Fingerſchalen, Tafel-Service.
Weincaraffen, n SS n, n Sturzflaſchen, küchen-Eiagèren.ff. Tabletts, Holzwaaren, Palent X-Sſrahl-

Prefßzglas, ſehr billig. Steingut-Teller und Cvlinder. S

C ſtb Schüſſeln.hriſtbaum e en mnelSchmuck. e

e es S J e eRudolf Ziermann, Mar t g. S a
empfiehlt als aſſendes eihnachts geſe henk ſein reichhaltiges Lager e raparteſter Neuheiten zeſtehend in (3345 Darlsbader, empfiehlt Kurz Prrrg 4 Burgſtraße

Be s FilzſS 9 S Cals Muſſen, Baretts, Colliers, Kragen, Felldecken, Kinder- AB U G M s ilzſchuhe
Herren nd Kinderhüte n Mütze Burgſtraſze 15, Burgſtraſze 15, und Pantvoffeln

7 d AKinderhüte und -Mü zen, empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen: (3360 mit Filz- und Lederſohlen,

Filzſchuhe und -Panto 1 d Lede 2Filzſ e d antoffe In mit Filz- und Lederſohlen, Photographie-, Poeſie- Plüſchkaſten Wandſprüche SticefeletteHandſchuhe, Hoſenträger, Herrenwäſche Poſtkarten-Albums, Rahmen Lampenſchirme, Iund Cravatten. Lihrehwoßpen Wandteller Bilderblcher, a nahmen n rogee2 i 2 pen, er, S e bewährte Qualitäten, in größterNur L Fabrikat zu c ZDoeum.-Brieftaſchen, Fenſtervorſetzer, Märchenbücher, Auswahl bot ſollen Preifen
9 3 m r J KLigarren-Etnis, Diaphanien, Ankleide-Fignren, Alle Sorten Einlege und AufPortemonngies, Glasbilder, Tuſchkaſten, r beiDamentaſchen, Schreibzenge, Geſellſchaftsſpiele, J. G. R nauth Sohn.

en und Billettkarten in gen 5970) Snter van g.
m Glesnöhhe. m Honigkuchen(hochfeine Miſchungen) Saulraiſen en ch ſcainſhnt Che h n en mit

das Pfund 1, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2, e S dw 2 Auf rotenS ſowie gute S h e C rLebkuchen, e enKHaushalkungs- Kaffee's h rn See Maktonene e x Makronen-Confect,das Pfund 70, 30 und 90 Pf. W l t 2 Alle9 70, 30 und 90 CIB4ChiST GesCIIeIik S CThorner Weinachtsſtollen

u e e empfehlen e4 9 W Otto Mibe j.h CTuch-, Fihz- u. Leder. Fureka“neueſter Ernte, direkter Jmport, e 22 „Eur ek Jdas Pfund 1,50, 2,—, 250, 3, 3,50, 4, und 5, Mk. Gewehre u. Piſtolenr 4 4e gefahrlos, empfieht (3392(Choko lade Schuhwaaren e
aus eigener Fabrik, in größter Auswal! B tt ſ 4in den verſchiedenſten P n i v Qualitäten 3 illigſte n J ter Auswar S re er aumerſchiedenſten Packungen in pa. Qualitäten zu billigſten u wPreiſen. Für den e 2 hilligsten Preisen, gut trocken, mit Draht gebündelt;ca. 1,00 m lang, liefert in Ladungen

mit Mk. 4,25 per rm frei Station
Merſeburg

C. Schönhe,d, Dampf- und
Waſſerſägewerke, Hobelwerk Ober-
rottenbach, Strecke Arnſtadt--

Saalfeld. (3348
Chee s

neueſter Er
ff. Souchong,Dampfmaſchinen, Riſüſhe und Eugüiche

Laterna Magika, Miſchungen el.
H anf t-Motore empfiehlt in jeder Preislage (3140S d e Friech. Lichtenfeld.

in großer Auswahl zu billigſten Preiſen bei er Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. Vakanzen-Liſte.“Theodor Evert. W. Hirſch Verlag, Mannheim

e Schuhwaarenhaus
77

S
S 45

d de J

53 c T e

e 5

Merſeburg, kl. Ritterſtraße 3. (3402
m Reparaturen prompt und billig.

rWeihnachtsbaum:
Tannenbaum Miſchung zu 60 und

75 Pfg. das Pfund,
ſowie aus eigener Fabrik
Chokoladen, Fondanks, Bonbons, Pralines, Marzipan,

Printen, Specrulatius uſw. uſw.

Kaiser's Kaffee-Geschäft.
Größtes Kaßee-Import- Geſchäft t Dent ſchlands

im direkten Verkehr mit den Conſumente

Jn Merſeburg nur
Gotthardtsſtraße Ur. 32.
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